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Soldat, du bist mein Kamerad,
Marschierest mir zur Seite.

Der Kaiser, der befehligt uns,
Kein Mädchen mehr beseligt uns.
Soldat, du bist mein Kamerad,
Marschierest mir zur Seite.

Soldat, du bist mein Kamerad,
Wenn du das Schwert verloren,
So deck ich dich mit meinem Schild
Und bin als Bruder dir gewillt.
Soldat, du bist mein Kamerad,
Wenn du das Schwert verloren.

Soldat, du bist mein Kamerad,

wenn unsre Knochen bleichen,
Mond fällt auf uns wie gelber Rauch,
Der Affe schreit im Bambusstrauch.

Soldat, du bist mein Kamerad,
Wenn unsre Knochen bleichen. Schi-King 8. Jahrhundert

Jeder von uns ist durch sein Tun und Lassen

mitverantwortlich für das Gedeihen unserer

Volksgemeinschaft, für das Erhalten und

Vertiefen des vaterländischen Sinnes, für das

Vertrauen von Eidgenoss zu Eidgenoss und von

Volk zu Regierung und für den festen Willen,

daß wir unter allen Umständen durchhalten

und uns behaupten. Dieses Tragen und

Mittragen der Verantwortung ist keine Pflicht,

sondern für jeden rechtschaffenen Schweizer

eine Freude. Bundesrat Kobelt.

Wie gesagt, so getan
In einem Winferthurer Kino wird der

Stauffacherfilm gezeigt. Er ergreift Alt
und Jung und bedarf, glaube ich, keiner

weitern Würdigung. Dagegen ver-
dienf die unauffällige Art und Weise
Erwähnung, wie sich die Direktion das

gesprochene Wort des Films dienstbar
zu machen versteht.

Sfauffacher, am Ende einer Szene:
«So, gänd dene Manne z'ässe». Und
siehe, schon verdüstert sich die
Leinwand, erglimmt elektrisches Licht und
stürzen sich zwei servierbrettlibewaff-
nete Kinodiener mit dem Schlachtruf
«lis-Gräm» in den Raum! A s-

Zensur? Nenei! Nume kei Schtrom!

Renovierte Sprichwörter
Mit dem Portemonnaie in der Hand

bekommst du alles auf dem Land.

Sage mir, mit wem du gehst, und ich

sage ihm, wer du bist. waba.

der BahnhofbrUcke

Klein Ist die Bar, gemütlich und warm.
Zum Apéritif ein Raum voller Charme I

Die wunderbare Aussicht auf Zürich

Wirtschaft zur Waid, Zürich 10

Q Tel. 6 2Ö 02 Hans Schellenberg-Mettler

von
der

Die beiden Gewissen
«'s isch wieder en fleischlose Tag

hüt», seufze ich in der Eisenbahn.
Der Herr gegenüber gibt mir zur

Antwort: «I ha jetz der Unterschied use-

gfunde zwüsche de fleischlose und de

andere Täg.»
« »

«Ganz eifach, a de fleischlose Täg

eh i 's Fleisch mit schlechtem Gwüsse
und a de andere mit guefem.» Gl-

Ernstgemeinter
Vorschlag

Amerika hat zur Erforschung der
öffentlichen Meinung sein Gallup-Institut.

Bei uns äuhert sich die Volksabstimmung

derart öffentlich, dah wir die
Einrichtung' entbehren können. Hingegen
brauchen wir, besonders zur Forcierung
berechtigter Begehren, ein Galopp-
Instituf! Gin

Eine zeitgemäße
Anregung

Wegen Holz- und Kohlenmangel
könnfe man ja auch die Stammbäume
verholzen, weil ja doch viele darunter
morse' sind Rudeli

Château Moni d'Or, Dôle
Der wunderbare Rotwein des Wallis, voll
Kraft und Würze, männlich stark, mit
einer Fülle herrlichen Aromas. Ein wahrhaft

grofjer Wein! Dôle, würdig der
anspruchsvollsten Tafel, schmeckt beson-

^^gggfi
ders gut zu Wildbret.

^ ^ Berger & Co,, Weingrorjhandlung,
UHfl Langnau (Bern) Tel. 514

2

Chinesisches Soldatenlied

Faiciat, ciu bist mein Aamernci,
Manscnis/^est mir^ 2U/^ Feite.

Oe^ Xaise^, cis/^ bs/enii^t uns,
Xein Mäzenen men^ beseii^t uns.
Foiciat, ciu bist mein /tame/nci,
Ma^senie/^est mi^ 2U/^ Feite.

Foiciat, ciu bist mein /^ame^aci,

k^enn ciu cias Fenui6»"t ve^io^en,
Fc> ciec/c ien ciien mit meinem Feniici

t/nci bin ais L^ucie^ cii/^ Aeu>iiit.
Foiciat, ciu bist mein Aamsiraci,
k^enn ciu cias Fcnuie^t ve^io^en.

Foiciat, ciu bist mein /^amernci,

u)enn uns/'s /^noenen bieieben,
^/onci /äiit au/ uns uiie Keibe^ Kauen,
De^ ^//e sen^eit im Lambusst^aucn.

Foiciat, ciu bist mein Aamernci,
»i^enn uns^e Xnocnen bieieben.

iöiisr von UNS ist clurcli sein Iun unci I.SS80N

mitversntwortiicii für oss Keclsilivn unserer

Volksgemsinsonstt, für ciss Hrnsltsn uncl Vsr-

tistsn cios vstsrisncliselisn Zinnes, für ciss

Vertrauen von Hicigonoss iu l-icigenoss unci von

Volk iu Regierung unci für cien festen Willen,

lisk wir unter sllsn limstSncisn ciurcniislton

uncl uns bsliauotsn. Dieses Irsgsn unci IVIit-

tragen lisr Verantwortung ist keine ?fliclit,
sonciern für jscisn roentsciiaffsnon 8cnwsi!or

eins fröulis. /cc-öe/r.

vVis gesagt, so getÄN

In sinsm Wintsrtliursr Kino wircl clsr
Ztsutisclisrtilm gs-sigt. iir srgrsiii Ali
uncl iung uncl lzsclsrt, glsuks icli, ksi-
nsr wsitsrn Würcligung. vsgsgsn vsr-
clisni clis unsuttslligs Art unci Weiss
iirwslinung, wis sicli clis Direktion ciss

gssproclisns Wort ciss I-!lnis clisnztksr
?u msclisn vsrstslit.

Ztsutisclisr, sm üncis sinsr 5?sns:
«80, gsncl cisns /v^snns i'ässs». t^ncl

sislis, sclion vsrclüstsrt sicli clis l.sin-
wsnci, erglimmt sisktrisciiss l.iciit unci

stür^sn sicii ?wsi zsrvisrtzrsttlilzswsit-
nsts Kinociisnsr mit cism Zclilsciitrut
«Iis-(?rsm» in clsn i?sum! ^ ^-

Isnsur? tiisnsi! tilume kei 8ctitrom!

I^enovisi'ts Lpi'ieiiwörtsk'
/Vvit cism ?ortsmonns!s in cisr risnci

kskommst ciu silss sut clsm l.snci.

8sgs mir, mit wsm ciu gslisi, unci icli

ssgs ilim, wsr clu bist. wsos.

Klsln lzi ci!» ks», gsmulllcti uncl «arm,
Tum Hpsrltls «ln ksum voll«? Lnarmo l

Die vuncierbsre Aussictit suk ^üricti

lei. 6W02 Nsns Scnellenbei-x-Ilettler

von
cler

vis ksicjsii Eswisssn
«'s iscli wisclsr sn tlsiscliloss lsg

liüt», ssut?s icli in clsr kiizsnlzslin.
vsr I-isrr gsgsnüosr gilzt mir ?ur Ant-

wort: «l lis jst? clsr l^ntsrscliiscl uss-

giuncis Twüsclie cls tlsiscliloss uncl cis

snclsrs lsg.»
« »

«Osn? sitscli, s cls tlsiscliloss Iscz

slz i 's l^Isiscli mit sclilsclitsm Owüsss
unci s cis snclsrs mit gustsm.» 6t.-

timstgsmsiiitei'
Voi-sclilsg

Amsriks list ?ur Uriorscliung cisr öl-
tsntliclisn /Meinung ssin Qallup-Iristitut,

ksi uns suhsrt sicii ciis Voiksskstim-

mung cisrsrt öttontiicii, cisk; wir clis l-m-

riclitung' sntlzslirsn könnsn. l-lingsgeri
orsuclisn wir, ossonclsrs ?ur l-orciorulicz

osrsclitigtsr ksgslirsn, sin Ssloov-
Institut! ^"

tiins isitgsmäks
Atll-SgUNg

Wsgsn riol?- unci Kolilsnmsngsl
könnte msn js sucii ciis 5ismmlzsums
vsrliol^sn, wsil js clocli visls cisruntsr
morsc' sincl kucisü

ckSteau iVlont a'vr, VSIe

Serger S, c«,., V<eingrohksn6Iung,
^WU? l.sngnsu (kern) iol. 514
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